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Das Ti telbild wurde von der Malerin Haren 

gemalt und heißt 11 Vollschiff " • 
Warncke-Schaffner I 1 
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Das P I E K F A L L erhält, wer Mitglied der "Freunde des Gaffelriggs" 

ist und seinen Beitrag von 10 DM bezahlt hat. 

Der Beitrag ist zu überweisen an . • 

P I E K F A L L , Kontonr. 4262945, A D C A ,Bremen 

Termin für das diesjährige Herbsttreffen : GlUckstadt, 4. November 

Der Termin liegt diesmal so spät, weil der Glückstädter Binnenhafen 
wegen Bauarbeiten erst ab Mitte Oktober zu benutzen ist und danach 
in Hamburg die Bootsausstellung, an der einige Mitglieder aktiv 
teilnehmen. 

Hinweis : In der " Yacht " , Nr 18 steht ei nJinteressanter Artikel 
Uber den Pfablwwer, den sich Werner Ehmke bauen läßt 

und In der " Yacht " Nr. 20 ist ein ausführlicher Beitrag 

von Joachim Kaiser Uber die 11 OP SAIL 1978 " 

Liebe Freunde des Gaffelriggs l 

Eigentlich sollte schon im Sommer ein P I E K F A L L erscheinen, 
doch widrige Umstände verhinderten das. Einen Teil der Beiträge, 

die dafür schon vorlagen, werden wir in diese Ausgabe übernehmen. 
Es kann daher sein, daß Einiges nicht mehr ganz aktuell ist. 
Dafür wird diese Nummer umfangreicher, zumal für unsere Gaffelflotte 
ein ereignisreiches Jahr war und es viel zu berichten gibt, 
Leider wurden uns wieder sehr wenige Beiträge zugesandt, aus denen 
wir etwas über die Segeltaten der Gaffelfreunde und Uber den Stand 
von Neu- und Umbauten erfahren könnten. 
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Im FrUhjahr fand die GomUseregatte von Gllicltstadt nach övelgönne zur 

Eröffnung des Museumshafens 8tatt. Nach harten Kämpfen an der Kreuz 
erwiesen sich unsere dänischen Gäste als besonders schnelle Segler. 

Die herangesegelten Waren: Obst, Gemüse, Fisch und Störkringel 
fanden reißenden Absatz, trotz Regenwettere und der knappen Zeit, die 

nach der Ankunft der Schiffe noch blieb. Die 11 Johanna " wurde der 

Öffentlichkeit vorgestellt und " Anna-Lisa von Wileter " konnte man 
zum erstenmal unter vollen Segeln sehen. 

Die abschließende Segelparade ging diesmal an den Landungsbrücken 
vorbei, da gleichzeitig Hafenfest war. Für ein gemeinsames Programm 
außer der Regatta und der Parade fehlte wohl die Zeit.Vielleicht wur4e 

dadurch der Anschein erweckt, es handele eich mehr um die Selbstdar -
stellung einer Gruppe innerhalb der Vereinigung als um die Begegnung 

~ der Freunde des Gatrelriggs • 
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Eine beachtliche Anzahl von unseren Schiffen folgte der Einladung des 
Colin - Archer - Clubs nach Nor\Vegen zur OP SAIL. Die größeren segeltem 
von Göteburg an 11außen heruw:r ", wir kleineren folgten unseren norwegischen 
Freunden "innen" durch das herrliche SchärenreVier unter der fürsorglichen 

Obhut des legendären " Colin Areher " und einiger seiner Verwandten 
( ehemalige Rettungsketachen, Lotsenbooten u. a. )Es war ein erregender 
Weg durch die Schärenlandschaft, den die Leute Vom " SEILSKOYTECLUBBEJf 
COLIN ARCIIER 11 ~ns führten .Geruhsa.a von einem Naturhafen zum anderen 
segeln, gernUtlieh in Riesenpäckchen ankern, klönen mit Dänen, Schwadem 
Norwegern und Deutschen, Veteranen begucken von innen und außen und alles 

bei schönstem Wetter viele Tage langt wer wünscht sich das nicht? 
Die Norweger, allesamt liebeBewerte Leute, gaben sich große MUhe mit 
uns und wir wurden beinahe unmerklich in die Kniffe des Segelne im 

Felsenrevier eingeweiht. So war auch für uns der Höhepunkt des TreffElila 

nicht die Parade im Oslofjord, sondern das deftie;e Fest am letzten Tag 

in Hoved~ya im Clubhaus, wo unsere Schiffe reich mit Preisen 

versehen worden sind, z.B. die kleine " Baalje 11 aus Berlin 
wurde zum 11 moet charming ehip 11 gekUrt, 11 Fortuna 11 erreichte 
Platz 5 in der Wertung der bestrestaurierten Schiffe und die 
" Catarina 11 Platz 1 ,und sie erl'd.el t dafür die begehrte Trophäe, 

das " Harpunlog 11
• 

Wir danken den Norwegern recht herzlich fUr ihre Gastfreundschaft 
und Aie viele MUhe, die sie eich mit diesem Treffen gegeben haben. 
Wir hoffen, daß die neugeknüpften Kontakte auch in Zukunft nicht 

abbrechen mögen. 
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Rede von Svein Molauß, Direktor df's 1 Norflk S, jöfnrtsmuseum 1 in Oslo, 
.... - -- ··~ · ···4·~ . · ·~·- · ··· ·· -

nn l i:i.ß lich der :Preisver.~~i~nmg auf d~~ . .Ye t;ernnenschi f.ftrctt:_~~l­

~!1 ---~~~-~-.J ... !_~: AUfJUSt '1978 ) .. : 

"Wir leben im Jahre '1978 und befinden uns in einem Abschnitt der 

Geschichte, der von technischem Fortschritt beherrscht wird. 

Elektrizität, Ker~energie, neue Maschinen, Autos, Flugzeuge, 
das Fernsehen und Millionen von Gebrauchsartikeln haben unsere 

menschliche Existenz verändert. Die einzige Sache, die sich bis 
beute nicht verändert hat, ist der menschliche Verstand. Die 

technische Entwicklung ist so enorm, daß sie die menschliche 
Existenz zu beherrschen und zu bestimmen droht. Der Einzelne 

lädt die Gefahr auf sich, in einer Einförmigkeit zu ertrinken, 

die von der Technik gesteuert wird. 

Es ist notwendig , den Freiraum für jeden einzelnen zu verteidigen 

und der Uniformität entgegenzuwirken. Um von dem Strudel des 
1 Zeitgemäßen 1 nicht ergriffen und fortgerissen zu vrerden, 

müssen wir MHZ eine feste Basis zu finden versuchen, und 

sogar in ox vergangenen Epochen müssen wir nachsuchen, um 
Waffen zu finden, mit denen sich unsere seelische Freiheit 

verteidigen läßt •• Wie ein Sportler, der einen Weitsprtmg machen 
möchte und dafür eine bestimmte Strecke benötigt, um Anlauf zu 
nehmen, müssen vrir :e:bnrnxßri:ek unseren Blick auf die Vergangenbei t 

richten , um einEn Weg in die Zukunft zu finden.-

Es ist ein Abenteuer gewesen , all die verschiedenen Boote hier 
versammelt liegen zu sehen. Jedes unter ihnen stellt einen Protest 

gegen die Uniformität dar. Jedes unter ihnen zeugt von dem Willen 

zur Indi vidualität. Wer sich um Boote wie diese kümmert, beweist 

damit, daß er nicht mit dem Strom schwimmt; er steuert sich und sein 

Leben selbst. Diese Boote sind wichtig, weil man an ihnen ablesen 
kann, wie ergänzungsbedürftig die moderne Technik ist angesichts 

der langen Erfahrungen unserer Vorfahren. Mit Nostalgie hat das 
sehr wenig zu tun. Es geht hier darum, unsere Lebensweise wieder 
zu bereichern und zu uns selbst zurückzufinden auf unserem Weg 

in die Zukunft. '' 

(Aus dem Englischen teilweise etwas frei übersetzt von Joachim K.) 
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GAFFEL'rRÄCHTIGER KÜSTEHJ~LATSCT-1 

Alphabetisch geordnet und zu rapier gebracht von zwei 

einsamen Ini tiati v-Träp; l!rn im Bei sein einer Flasche 

Bittern, die aber nur bisT wie Thule durchhielt ••• 

ARVON .._ der kleine hölzerne englische Kutter, liegt 

immer noch in Allermöhe auf dem Trocknen. Seit meh­

reren Jahren kommt Eigner Henning Bergmann bei schö­

nem Wetter raus und klopft noch ein paar alte Teile 

der Inneneinrichtung oder des morschen Achterstevens 

in Stücke. Seit Gaffelfreund Holger Lange Miteigner 
ist, sind zum ersten Mal seit Jahren auch Teile neu 

eingebaut worden: Der neue Motor steht jedenfalls 
schon mal im Schiff. Nach vorsichtigen Schätzungen 

wird der Kutter zum Herbsttreffen 1987 fertig sein ••. 

.ACTIV heißt das größenwahnsinnigste Projekt, das zur 

Zeit in Gaffelkreisen angepackt wird. Es handelt sich 

hier um ein hölzernes Frachtschiff von Über 35 m 

Länge, das Ring-Andersen in Svendborg 1952 gebaut hat. 
Volkwin Marg kaufte den fantastisch erhaltenen Riesen­

Rumpf für vergleichsweise wenig Geld und hat Michael 
Kiersgaard und seiner Werft in Troense grünes Licht 

gegebetln zum Baubeginn. Zielvorstellung: Ein. Dreimast­
toppsegelschoner ••• Siehe auch MARIE. 

ANNA von Ot terndorf, ehemals Beidenfleth . Der schöne 

Ewer, 191o bei Junge in Wewelsfleth gebaut und 1976 
von Gaffelfteund Uwe Kröncke angekauft und wieder 

verkürzt, macht gewaltige Fortschritte. Kürzlich 
wurden zum ersten Mal die Masten gestellt. Auch 

die Schwe rter sind fertig und der Innenausbau. Die 
ANNA soll Flachs-Segel bekommen; mit dem Segeln aber 

wird es dieses Jahr wohl nichts mehr. 

/\NNA LIESA von Wilster sieht einem neuen Heimathafen 
entgegen: Eigner Jürgen Klette wird versetzt nach 
Flensburg. So wird ein Eibewer zum Ostsee-Ewer ••• 

In diesem Frühjahr erhielt die ANNA LIESA für teures 

Geld einen Satz neuer Dacron-Segel von Hinsch in 

Glückstadt.ANNA LIESA nimmt teil am Windjammertreffen 

in Oslo. 
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ALVl:: KOf~GF.N1 dPr Colin Areher-Heu bau \\On Horst und 

Renate Richter, hat sein "Einj ühriges" gemacht 
(bis jetzt 1 Jahr Bauzeit). Eini ge Planken sind 

schon fest, das Deck ist begehbar und Meister 

Bieritz setzt zum Finale an. 

DELPHIN, die letzte hölzerne Torfmutte aus Ostfries­

land, steht demnächst auch zum Verkauf. Eigner 

Wolfgang Friederiebsen bat in der CATARINA eine 

neue, teure Freundin gefunden, neben deren Schön-

bei t der biedere, liebenswerte DELPHIN etv1as ver-

blaßt. Vielleicht sollte man mit Verkaufsgesprä-
chen so lange warten, bis W.F. sich von Jochen 

Behrens' Werft-Rechnungen erholt hat und gerade 
nicht so dringend Geld braucht ••• 

Telefon Friederichsen: 33 97 91 (o4o). 

EDEN , Jan Rohdes Besan-Ewer ( Bau j ahr 1898 auf der 
kürzlich pleite gegangenen Kremer-'tlerft), hat 

nun ru1ch schon die Masten oben. Jan hat das Schiff 

hinter seinem Häuschen in Hammerbrook liegen und 

steckt seit Jahren seine gesamte Freizeit in das 
Schi ff. Bi s zur ersten Fahrt wird wohl noch einige 

Zeit vergehen. 

EMANUEL von Borsfleth heißt der neue Elbkutter 
von Werner Kokemüller. Der 7,4 m lange hölzerne 

Rumpf wurde vor zwei Jahren bei Ebsen in Bruns­
büt tel gebaut. Werner ist der zweite Eigner und 

h a t den hüschen, zwei Drittel offenen Kutter 
kür zlich in Allermähe mit Mast,MN« Spieren und 

Beschlägen versehen. EMANUEL erhält eine Lugger- · · 1· · 

ta~elu~g ,. wie sie für Elbfischerboote dieser .L i ' .. 
Große ubl1ch gewesen 1st. D1e Se t;el werden e;erade/f)~f~·M:: 
bei Hinsch in Glückstadt aus Flachs genäht. Die · · ' ' ~, . , I 
TIMPE TE, Werners voriges Schiff, ist in Gaffel- . · :_: ~ \ \ '~ . 

kr~ise~ geblieben~ Werner v. Ribbek . ist der . · : I 
gluckl1che neue E1gner. [ 1 

J~Pfi ELFRIEDE war einm~ einer der wenigen erhaltenen 
stählernen Giek-Ewer zwischen vielen Besan-Ewern. 
Doch i hr Eigner Max Horst Wunder aus Haseldorf 
war unzufrieden mit der Einmastigkeit seines 

Schiffes. Außerdem hatte er viele Segel und Spie-

ren geschenkt bekommen, die er alle verwenden 

_{.._ 
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wollte. Drum entschloß f: r sich zu der \-J ahnsinns-

tat, einen der letzten 1tnverlänc;erten Ewer zu 
verl änßern , was J onny Ej_J'lers auf seinem -vtüsten 

Wischhafener 1rJerftplatz auch promt ausführte . 

Wat den Eenen sien Uhl, dat is den Annern sien 
Nachtigall ••• 

FORELLE, Gaffelkutter von der Stör, scheint auf 

häufigen Besitzerwechsel programmiert zu sein. 

In unsere Kreise kam sie unter Jür~en Klette, ging 

dann an Ulla und hlolfram Stumpf und blieb einige 

Jahre bei Schiffszimmermann Henry Steckmeister. 
Was ihr in letzterem Falle zweifellos ~utRetan 
hat, denn Henry tat wirklich et-v1as an ih!'em nicht 
mehr ganz j ungen Rumpf. Nun wird die FORELU~ für 

Saße und Schreibe 5o ooo Mark weiterverkauft ••. 
Henry kauft sich eine kleine T;j a lk neueren Baudatums. 

FRIEDA ist der Name eines Kutters mit dunkler Vergan­

genharrt und abenteuerlichen Vorgängen in der Gegen­
wawt. Vom Typ her ist sie ein dänischer Fischkutter 

vom Typ Hai, wahrscheinlich in den 20er Jahren gebaut 
irgendwo am Kattegat. Zuletzt soll sie in Hadersleben 

beheimatet gewesen sein. Dann lag sie lange an der 
Werft Sack in Beidenfleth. Sack ging Pleite und FRIEDA 

l ag nach einer Sturmflut mit 9o 0 Schlagseite im Priel. 

Irgendjemand hatte dann nochmal Mut, machte sie flott, 
verlor den Mut und verkaufte. Nächster und jetziger 
Eigner ist Rainer Ullrich aus Hamburg, der vor zwei 

Jahren ganz unbedarft zu basteln anfing an dem an­

gegangenen Schiff. Dann kam die Überzeugung, daß 
nur von Grund auf etwas gemacht werden kann, und 

Ulli kam zu Muche nach Allermöhe. Dort wurde der Kutter 

erstmal gründlich auseinandergenommen, Ni e das so 

Werft gewohnheit ist. Als die neuen Spanten und Decks­

balken drin waren, kam das Malheuer: Muche lief der 

Schiffszimmermann weg und die Arbeit kam zum Erliegen. 

Ulli machte sich wieder auf die Werften~suche und fand 
bei Ebs en in Brunsbüttel ein offenes Ohr. Es begann 
ein ungewöhnliches Abenteuer: Ebsen kam mit drei Leu­

ten nach Allermöhe, beschmierte den offenen Rumpf mit 
Teermasse, nagelte die fehlenden Planken mit Sperr­

holz zu und bespannte den gesamten Schiffskörper mit 

einen dicken Plastkkplane. Darauf wurden dann wieder 
jede Menge Latten genagelt und der so 'überzogene' 

Kutter zu Wasser gebracht - er war fast dicht. Das 



p;nn:.-~c sah aus 1v.Le e Ln Ob .j ekt <lc l> s chriir~e rl J\ iinst­

lers, der immer alle m5glichen Sachen in Plastik­
planen einwickelt ..• Mit der Barkasse ~11\RTHA. von 

Borsfleth, Eigner die Gaffelfreunde Harms und Boldt, 

wurde die FRIEDA kürzlich abgeschleppt und kam tat­
sächlich heil bei Ebsen an, wo sie jetzt . auf Slip 

liegt. Das 14 Meter lange, ganz aus Eiche gebaute 
einmastige Schiff verspricht ein besonders sch5nes 

Gaffelschiff zu werden ••• 

GERDIE vrar der let7.te. Name einer sch5nen kleinen 

Tjalk, die währ P. nd der letzten Jahre im Hamburger 

Hafen als rostiße Schute diente. Nun konnte Mi­

chael Th5nessen den leeren .Rumpf für 

kaufen - kein Grund zum Jubeln, denn bis der 

ähnliche Schiffsk5rper FORTUNA-ähnlich (oder wahr­
scheinlich sch5ner) ist, werden zigtausende hin­

einflie ßen mussen. Baudaten sind bisher nicht be­
kannt. Vom Typ her handelt e s sich wahrscheinlich . ~ um eine Boltjalk; sie hat einen Kiel, hatte trotz- ·• , 

dem Seitenschwerter und ist aus Thomas-Eisen o.ä. · ~f! ~ I 
gebaut. Liegeplatz: Museumshafen Oevelg5ri.ne (wenn r\: ·.I. . 

die FORTUNA nicht daneben liegt, kö'nnte man meinen,-- ~·: ::\\1 
der Rumpf sei für die Abwrackwerft bestimmt) . 

HEIMKEHR von Cuxhaven, der stählerne Besanewer von 
19o8 (siehe PIEKFALL Nr.~2), steht immer noch zum 

Verkauf. Eigner Mews will etwa ~6 ooo l'-1ark haben 

und hat sich aufs Warten verlegt. Die HEIMKEHR ex 

SIRENE ist etwas problematisch verlängert, hat 
achtern eine Beule im Boden, ist äußerlich sehr 

verrostet, jedoch gesund in der Außenhaut . Gute 

Maschine etc. Trotz Preis und Zustand kein unin­

teressantes Schiff. Origina1maß: ~9,3 x 5,o3 m. 

LETH1~ von WevJelsfleth, neu erbauter Elbkutter 

(Hatecke in Freiburg), segelt dieses Jahr eben­
falls nach Norden. Ulla und Wolfram wollen hei 

gutem Wetter, nach G5teborg und Oslo ~~ kommen, 
haben sich darauf aber nicht fest~elegt. 
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MAHGAHE'rHA, altbekanr:tes Schiff in Gaffelkreisen, 
macht ein trauriges Ge sicht. Unter Gaffelfreund 
Helmut Lancker fuhr der · Kutter mit der Zahnlücke 

BB vorn in der Schanz noch munter auf der Elbe 
umher. Seit Helmut das Schiff ger;en die AUGUSTE 

(stähle~ner Giek-Ewer mit Holzboden) eintauschte, 

liegt die M.~GARETHA auf in der Doven Elbe bei 

Allermöhe. Eigner Karl Heinz Bölter hat seine Um­
bauvorhaben aufgegeben und den Kutter mehrfach 
vergeblich für 8ooo Mark annonciert. Was das 
Schiff bräuchte ~o1äre ein betuchter Liebhaber 
mit echten Restaurierungs-Ambitionen. Wie schön 

dieser alte Elbfischkutter wieder werden könnte, 
sieht man an den Modellen der Fischerei-Abteilung 

im Altonaer Museum. So bös sie jetzt aussieht -
es wäre jammerschade, wenn dieses fast 8o Jahre 

alte Holzschiff ganz vor die Hunde ginge! 
Telefon Bölter o4153/51 961. 

Telefon M~wR: o4721/2213? (HEI:MKEHR) 

MARIE von Altona, die schöne Ostsee-Galeas von 1898, 
steht zuril Verkauf. Grund: Volkwin Marg vdll sich ver­
größern (siehe auch ACTIV). Trotz des ansehnlichen 
Preises sind Interessenten vorhanden, unter anderem 
aus Dänemark(wo das Schiff ja eigentlich auch hin­
gehört). Schön wäre es trotzdem, \venn MARIE in Oevel­
gönne bliebe! 

MIDTOY, dernorwegische Fischkutter mit dem turmhohen 

Glühkopfmotor, ist verkauft. Voreigner Jo Kähne häit 
Ausschau nach einen neuen Schiff. 
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!'10!·~\JI~ , der stG.hler ne ,),~ s e:l n - l<uC' f' von l ~c rnd i\lm , macht 

(':roße [t'ortschrittc . \) e r• 11)l>'/ 1 ' ; 1 ~ [ ,; ! \ lb~ \,ii(';PI'tJOr f'cr l•:wPT', 

ein:..>L verliiTif':crL 11nd Tll111 vJ i,··dl : t ' V(~t·] , iit·: ·. t. f~Ctl:tU aul'!l 

alte MaB, hat eine neue Mu.s c ll i.ne 1u 1d bald auch ihre 
neuen Masten stehen. Bernd Alm, von Beruf Holzschnitz~r, 

steckt ' zusammen mit seiner ene:;agierten Frau viel 
Liebe in den schönen alten Rumpf. Das Ergebni s wird 

sicherlich ein besonders gelllilßener Ewer sein! 

Eine der Größten aller Zeiten 
Die neuesie Attraktion im Bremerhavener Schiffohrtsmuseum ist diese 
t'-luc.hbildung einer der größten Galionsfiguren aller Zeiten. Sie zeigt 
das ß;ustbild des Bremerhovener Schiffsbauers Rickmer (losen Rickmer;. 
[incr der ganz wenigen Galionsfigurenschnitzer unserer Zeit, der Tang­
sieelter Bernd Alm, hat sie gescftaffen . Funkbild: dpa 

PAULINE heißt eine besonders schöne alte Dame, die 
dringend einen Gaffel-Interessenten sucht. Es han~ 

delt sich um eine stählerne Groninger Ostsee-Tjalk, 

die um 19oo gebaut wurde. Sie hat eine zauberhafte 

Form, einen durchgehenden Kiel, hat nie einen Motor 
eingebaut bekommen. Zuletzt in der Wilhe lmshavener 

Gegend als Schute eingesetzt , vlar sie bis 1969 in 

Fahrt und leidlich in Schuß. Ein Bastler , der dann 
ihr Besitzer v1urde, hat bereits aufgegeben , ein 

Hamburger Interessent, der schon den Zuschlag gege­
ben hatte, möchte jetzt auch wieder zurücktreten. 

Der Kaufpreis ist das Geringste: 3ooo Mark. Während 
der Rumpf noch gut ist (dünnste Stelle 4,5 rnm), sind 

Deck und Schanzkleid angegangen. Die Tjalk liegt 
noch in Wilhelmshaven, muß dort demnächst aber weg. 

Abmessungen: 23 x 5 m, 1~o m Tiefgang. Kontakt: 
1 _r,_,T,pffpn o4o/~Qn QQ ~~ . -10-



l_<_9:~~ ~!0.fJ']~h i nl:, ur·nprÜJW; Ii6i c li dn:> l ' l'n r'' i v orr llo n 

().ui r;hott;c, ,j1~L :;.I, Lr·iir;;L r)i 111) 1.)~1~;rd_ n : tl< r! i ~ ~~1r~11 

l .. l u mnrr. (;:rL'r(~ll'rcurrd Ilo v. W:1J Lcrh:lU~(~ rJ h :Jt d as 

Schiff vor l ane;en ,Jahren a l s Hausboot f';ekauft, 

bis ihn beim Anblick wohlrestaurierter Gaffelschiffe 
die Unrast packte und er nach Allermähe kam. Dort 

wurde das Schiff seines haushohen Aufbaus beraubt 

und Stück für Stück rekonstruiert, erst mit Werft­

hilfe, dann in Eigenarbeit. Der Mast stammt vom 
Logger TRYVASSON, wo er zu klein war, die Luken­

bretter von der ANNA Kröncke. Die Se~el liegen 

fertig in Hals beim Segelmacher, Seitenschwerter 

und Ruder hinge gen fehlen noch. Ilo hofft, in diesem 

Herbst die ersten Schläge auf der Elbe zu kreuzen. 

SOLV ANG .. ist am Nordkap zu Hause, wurde vom Amerikaner 

Joseph Kellau nach Deutschland gebracht und in Fried­
richskoog zum Segler umgebaut. Joseph mit Freundin 

Tony und Freund Kurt wollten nach Los Angeles segeln, 
hatten wegen Seekrankheit ab er in Falmouth die Nase 

voll. Jetzt ist die SOLVANG zurück und liegt in 
Rudköbing / Langeland. Sie steht zum Verkauf; gedacht 
ist . an runde '1 oo ooo Mark ( ! ) • Mit der Zeit \vird 

sie sicherlich billiger werden; kein uninteressantes 

Schiff! 

THULE wird der Name des neusten und zugleich ältesten 

Schiffes unserer Flotte sein: So will Werner Ehmke 
seinen Pfahlewer taufen. Der Ewer wird bei Dawartz 

in Töw~ing einem Modell aus dem Jahre '1764 nachge­

baut aus Eichenholz. Man darf ge spannt sein auf das 
Ergebnis ••• Weitere Angaben in der Einlandung zum 

Stapellauf-Herbsttreffen in Tönning und in einer 

der kommenden Ausgaben der YACHT. 

VALDIVIA ßibt es nicht mehr. Eigner U\·Te Kutzner 

hat die Sinnlosigkeit eingesehen, den '1868 ge­
bauten und dreiviertel kaputten Schoner-Rumpf 

zu restaurieren. Im Frühsommer wurden die let­

zten brauchbaren Teile demontiert und die Reste 

in Friedrichskoog verbrannt. Doch die Geschichte 

ist nicht zu Ende: Uwe ist mittlerweile ausge­

wandert nach Troense, wo er mit Michael Kiers-

gaards Hilfe die VANADIS, wie der Schoner früher 

-11-



in Schweden r:;eheißen hatte, völli[\ neu hauen 
will. Nur der Gußeiserne Kiel und die Bodenwrangen 
aus dem alten Rumpf werden wieder verwendet. Uwe 
rechnet schlimmstenfalls mit 1o Jahren Bauzeit ••• 

Ein hölzerner Botter entsteht zur Zeit auf der 

Holzschiffwerft von Bül tj er in Di tzum. Auft!'g­

geber ist ein Holländer. 

DIE VERP~DERUNG bleibt ihrem Namen treu. Joachim 
Kaiser hat die Schriftstellerei vorläufig an den 

Nagel gehängt und betätigt sich seit dem Winter 
als Schmied. I1i t Beschlägen für JOHANNA, CAT.ARINA, 
ROSTITANTE, EMANUEL etc. war er so beschäftigt, 

daß sein eigener Ewer erst im Frühsommer drankam. 
Diesjährige Arbeiten: Grundüberholung der alten 

Maschine, neues Holzdeck übers ganze Schiff, 
achtern ein hölzerner flacher Aufbau, hölzerne 

Poller, neue schmiedeeiserne Heckreling, neuer 
Großmast, Großwanten mit Juffern, neues ~opp­
segel etc. Noch eben und ehen zum Ende des Hambur­
ger 'Altervergnügens' wurde VERÄNDERUNG halbwegs 
fertig, und es v1urden dann in anderthalb Tagen 
von Bord aus zehn Zentner Kirschen und ein halber 
Zentner Schmalzbrote verkauft. Jetzt treibt 
sich der kleine Ewer in nördlichen Gevrässern her­

um. Joachim ist der Meinung, erstmal genug gearbei­
tet zu haben und will erst im Herbst aus Norwegen 
zurück nach Allermähe kommen. 

Z U V E R K A U F E N 

HANOMAG- Schiffsdiesel, 36 PS (26 kW), 900 Uprn, 

angeflanschtes Sonthofengetriebe, Welle und Pro-

peller, VHB 2500.- DM 

Hans Werner Tilge 
Alter Weg 6 
2168 Drochtersen 3 
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~·_,"·~' n g e \ o =;;= " •••-·•- _,"_,, ,."{~ 
t1t 1. Rir;r~ für kleineren Kutter: MAST/9.2om, BAUM/6.5om, (h:j'J 

I GAFFEL/4o5om, einschl. passender WANTEN, JUFFERN, 
BLöCKE, VORSEGEL; 

2. ältere Schlffsuhr von norddt.Küstensegler, Messing, 

~~ztl~e~en; 
3. STOCKANKER/3o kg gegen Stockanker/22 - max.2o kg 

zu tauschen gesucht; 

Telefon 04824 - 4o6 Werner Kokemüller,Borsfleth 

ZU VERKAUFEN: M 0 T 0 R J 0 L 1 E II G A u s s II 

=================================== 
6,60 m x 2,40m 

20 PS WJT1-Diesel 

Hadsteuerung 

Eiche, gekli~~ert 

Preis: 7650.---
================== 
Michael Thönneasen 
040/880 73 77 
H.ainer Thönuessen 
040/888 35 oa 
040/334 12 44 tgs. 

Die Notarjolle ist für d3.s :B,orschungsschiff 11 Gauas tt des Deut.schzn 
llydrographischen Institutes als Rettun~ ~- und Begleitboot im Jahre 
19 56 von der Haseldorier Bootswerft Schwartz gebaut worden . Bauma­
tE"Jr ial: Ei che ge1\linlcert auf Eichen::pa nt cn . Dc:r n~.L:rp f dl st '.vi n te:::-­
liberholt und Uber Vasaer naturlackie~t (Sikkens) unJ unter Wasser 
mit Antifouling gestrichen (Sikkens). Antrieb: 2-Zylinder MWN-Die­
aelmotot mit 20 PS bei 1250 U/min und einem Renk-Wendegetriebe. 
Au srUstung : Leinen, Original-Auftri e bskörp er, DHI -La.mpen, \'/rigg­
riemen, e:Lekt;rische Lenzpw~rpe , großer Dugfender , RiJndumfender , 
komplAttes Krangescb irr, M3schinenunterlagen und - ersatzteile , us~. 

Z U V E R K A U F E N 

Holländische Plattbodenyacht ("Fries-Yacht"), 
LliA 6,00 m über Deck 5,20 m 
BUA 2,50 m über Deck 2,35 m 
Tiefgang 30/90, 
22 qm, 
nach 200 Jahre altern Originalriss 1974 in Friesland gebaut, 
Eiche, gewachsene Spanten, 5 PS Marstal-Einbaumotor (Viertakt), 
vorschriftsmäßige E-Beleuchtung, 
1 Satz braune Diolensegel, 
1 Satz weiße Makosegel (neu), 
Liegeplatz z.Zt. Munkrnarsch/Sylt, 

Dr-1. 25.500,--, 

Tandemtrailer (Techau) mit Sliphydraulik DM 3.500,--. 

Anfragen an Dr. H.-J. Rauke, Telefon 24 73 23, 
werktags 11.30- 12.30 Uhr (Frau Wettern). -13 



Ab i < Lien 

Lc c KLÜ J:c.'n (l... (: c k-Gj l.i <·:~..2..2 
•t..i.tl .u:.c Llll\lH l v ~1n .l: J i en ): ! i l 1c ' l 

,...... . ..... "...~ ........ J ......................... --------...·.-. - ......... "~ 

,i Ll.-, 11 t ;.;. ti L·,t:n , z.B. lln:._: t.,i.kh .utc r, :,c h r ~ e m t ·r::;tr.'n 
rl' ~; In i.n •I:ÜJ.l:..c hu t c u \'/ CI1Cn 

li , _ vi~tion, h :.' :: o nclrrs ::.:t nJ .~ , 1:.ob~ld l'1 i.ib::.. che 
~Ldcht· n rnitc,eno : :l ·~ !r' n wEr deit · 

tib ~.Lce l D J:ricKP.n überi;::hren 

j,n!:>t E:: c ken {;in sf) bnries, nu1 z u cm~'iehl•": n bE:i hotw.r Vf'r~icrcrung 
und c ün::,ti Ee i ~indrichtuns 

/1 nluveh Gc~ent c il von '1eble-en" 

.,l-; J -" --r~ n Sdl..::cibl'ehler , r.: tott ebler~_en 

J.blPfe '1 Gee_ C:' n te il von cnle[en, z~I?. :.:,ich , mit t-:otorb -:)Ot­
knpit "'ne n 

J;'.lb M : jc;lJ p fJ.j cl lt: beLter,t [:IUndU.J. tZliclJ l!.Ul i Lii' 1\l t.-.ireif· l.l ~~ d 
~cr: w ,_,chcre . ü· cht-.t:.lite überln.: f:e ii.bCJh"' 1.Jr)t dN:J 

Cet,e ln vorteilh~ft crwE.ise d er blektrc!li k' 1•l1rl 
bedi..erw sich P. l5 Sicl:tscbut ? eir!el Genue 

BlJerc.D 

G;_mi itliche::, Eci s?L'1me n::Ein i .n 1 f·r .n.0j ': h Pi ~turrn, 

e~ besten im H~fEn 

Br: lepne;:e l o"!i::z jncr .Au ~::; druck 

~~L chicht en E PhJrt zu ~en ~gkob eren GP ~ c b ichtcn 

J~::.s cll1. r~ r 0ut br · ~..: d1l<'J [CO zu r,ein, n<;ch ''u:.:v_n F_·li:· crnt 
Vt- I cl:u ar:J.t , eine liDuptfordu uns nnst>I E'J :.;.ci t. 
Lr;; h1. 1 e ichhvl ti ~ßb /,nc,tbot 

L~ot ::, m<:· :.. . F e Hii r b i tte um 'Ve1.schonung V 'J I' .E uot .sii1JC::lllutunz. 

L'. · E,~~~i e t lll1<.oholver·Bteck. im r..ett t n k<.>~t ~.: n 

L•2m pi' s r Gr-:t:i..ci.Jt;c teb botorbout , nach Pentinhal-nu.ec.K 
tmcJ Z i~cre t; tcnKi pOP 

Lich tunG Ve ralt e te.s .k j nstlerü;: chr.:E iv;itlel e,E:t.:,cn .L c ckae.eA 
.C.mpi'elüenswertes .l! '!'lbril'.et d e r :Firma 11 1.. \j rj cJ{'1 

..:_,•!111. lJ n tFr vi e l En F8llcn sibt E:'f P,UCl! den l'';d l v om bn c1 P 
c ~ n ·: ~ , Felles , doL in die:::.;em<B' !:i ll n ictt L'-' nc.e r .enn nnt 
wirc . bin r0ineG ~oJl heis~t h~in~all oder ,,;ELeri'qll. 
(V 0ITich t bei ;;\heiu und blbel) 

F e nr1 r:: r tüntr c i.bPr vo n S teuerschulde n 

l" rE.-troach e r L.i.n 11 tlrlill~: cher" mit 1'e.st€n Ab cicllt E. n 

11 0C k 

Gei1.el 

Gl 0' ~: - en 

H:~ l ::;E n 

Ec emo ruu. d ichtc·r 

Moder ner ~ paz i e 1cuncer, ~lten Letler betrechtend 

holb ~tlindlich,V E J tr;.;. ~ t nur ein 2lk oh 0 l{ Lch vol l 
dm (; htJ:.i niert e r S;->or· tbooti"C>h.r r r· 

1\.:)pi 'e n mittelc. G.roc:..:.baum 
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~.'2i.J:.:~!: v e i ;,J.t.,r · t • .1\uj' .tr> <.: hl.cn l'.:JUI!l r, ,_, c'' ZJJ Jj 11cl\. r1" 

ll.: , l,: • irlel<!rl jl,ul":~pn JtU rl[~ c i tH:!..; i!c h lJ1 U Uf:\:)J.c:. . . Ül :l L) eiclle 
zu r:,e lanc:cn 

hcntern 
'l'eilc zum L.weck, scl:inellC'I: .'! Tl C l:.nJ.e 

o) ccwolltes, 0UL Lbunc;szwec Len, 
b) unc,ewolltes 

b unter scheide t si ch von a dpdurch, da s~ Cb 
cewollt wrr 

nntür:lich 

J\.linkcrbauwe i!...>e ;.~och Gt eblbetonsc:!Jlil <.; n h.o''' "l t mnn im Zue;e 
der nostelgi~cben Wtlle wiectfi zurUck auf den 
altbewubrten ~ ie gelstein . 

1\T :,; ncuns BclLidie:,unß e ines ehr·enwer ten Lq:l: ler !:: 
durch sehr ~indi~E Geschichten 

1~ · euzschl prr Alte Zü cbti c;ungsmethode d eG ni e de1en 6chii1svolkes 

.Le cl<: Schwt•.r hellbare Trunkc.ucht 

Leu1:en /,U~bcbl~·cen dLI ~pieren beim erbten /,n:.:e>~ t · lr'l iln 
Friit:j~..tu , n.::>ch ·verwenoung v •n zu jUJ1[..Eill Holz 

•.. c·r i n<- ~.~ i ttel zw: IDdiKelcn AuEtreibune von Let:, E.: l :;rnbitionen 

w~E t~pur r~rbbesch~di~ung a n zu tiefen Brücken , 
hjhlbr Gnd bewirKend 

LJ <:sts chuh Fu s~ bekleidunc; i '[ir überern.c;.hrten :tachte icner 

Gt&nrtesbe~ULbtsein ?US k2iEcrlicher Zeit 

1 o tcritr~ir Trei1en zur ~etenschaftsübernahmc der Yacht 
eine~ ~lten Unkel~ 

~t , e ·1 •· 1 · .. J · h Lcr !'lt t:J .uL[:-~tcr :~vo n cr-re~:..tE.rn G 8nL' f'1CGa._1 e 1 c:entum .lc er 
GcschlliECKbiichtun~ r Ur Mutter~ Vitrine, 
unter Anwenjunß noch erl ~ ubt cr lrote~t 1 ktionen 

üOtsicnal J,nze ichc.n i'ii r irisch best en Denen c:Jmtlichen 
,Spor· t b out-}' G.l1 rer· !:>Che in 

li.J. cksic.ht riobtolt.,isclle Alber:ll1eit. Vercle i che dc ce cen die 
vorausGchouenden, vielVHicprechenden ~ncebote 
du Indu~- trie 

Sct~cr t 2~r J v i Je n, rlie jn mci~t vo~ J~sEnalichen ce Lc c clt 
·:1crd<:::n·, zur Vcrl:inceruns n :..- d tl liche:. 1.· ubc :r.;_:_ r·iiJ o . 
l.i..lec~-' unbcrcs ];'lJtholocischcl! ~r· br.:_ t~tes tut hier 
·,,.· i c: d c- r b i t t t r n o o t h 

~ckle i uu n[L~t J cA 

~c lbi c c~ enti'crn.E..n 

>: i r d c e l t; e n b c n j t i g t 

Su: krenkheit ::_ci:.d ir ·licher :.~hn.cint1. l2cson·1t·J c /,nL.IllickEit 
hEi Junce ns. viE.' Idcn reiter r i.l:.-:mel CU~ V C•D bei:dlen. , 
b) t''l die l·I<ntt.ll c it chr oni:.:c h r;erdcn . G3nzc F<~rnilien 
h2 bf!l dr>:Jl1 l~. hf.'nL18n[ d:; J unt-<:1 ZU l e iden · 

l:'riihC:.l ' i ;Jn(': I ('l D2~tDnrtteil V CJ~' r:::wnc:rk •. 1iJ c h~·ute 
i rn c>Uf[.E:'KJ~rt~-:n ZcitflltEr nicbt; :.:tel: r v e1l "'·1c:t 

.\L ites, unbr;h."utE..' b J:iPl,~ Gi!cr .~c .Y . . 2 r , 8111 dem 
sich ~~inner ~uEtoben ~6 nne n 
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'l're pez 

~b t ~ilun~ heim ~inan z0mt 

2-- l.tnd 4-l'akter 
Be i t:.lc iner en , besondeiE' bei L elh c: tbeubooten jst 
d er blotortrkt ol'L deutlich warnnt·hn.'!b.:J r. 
Bei ~onstr6sen ~uxusyachten i s t oft von T :~t 
l~ c>1.Fil no cr' etws s zu ver Gpürcn 

.::bc.:r. rler weD i e; en::.;;rechenden I'rrwi'eni'our heut man 
j e tzt l8chte~ mit e iner froticc1 ' rciz voJle n 
Lirtschnlirunc, in Schifisb<mch!n i t Lc 

Tur~cerut nus d em ~chauce we~b~ , ~ 0 den ?n Clown~ 
AufEeh en err e~€ n wollen 

V c- rdr i.lncunc ..t-sycholoc;iscr'c l...euc;Glm e:, •'iE: "!: 1\.o:.:.:tcn grof;~, er Boote 

Vor-r:t e m- ;t'inde scceln , ••• K.gnn es neturu~L'lcss übcrY]eu.t.'tnicht 
L_ eben. I.la n ~ann imm er nur bei(m) 11i!'d. scc;eln 

.':c-7 no cn Die ~unLt, wuhrend des bcgeln t de n ~iel noch ohcn 
z v b e k0 '!l'nen · 

. 1 e ti~ f'l bc l' i cbt 1 E' E",f'] ffiU & !:·i2", l'ÖI'en: b ,/ L t en1c; t Ü : CIJ 0 L:b1l:1fj, 
dc>s cicene Vvetterempi'iJ1 den abzut ö~~en 

••.uic .L.:1cht" ..t.:->pierschiilchen mit r e lntivcm 'l.:ie1':,8!l.ß 

AltbochdE'ut ~ ch: Lhc 
l~eudeut s ch: 1,eh 

l::vchtcores #ild . ,\ui'lolderuns f'Lir 
Sceler, in den ~ind zu schie~~en 
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Die "HARIA" :i.m Deutschen ~lu s ctun 

Einer der letzten hölzernen Ever hat seinen Liegeplatz an 

der Isar. Gemeint ist der Finkenwerder Besanever " HF 31 -

HARIA", der eine der ganz großen Attrnktioncn des Deutschen 

Museums in München ist. 

Das Schiff wurde im Auftrag von August Bahde im Jahre 188d 

für rund 7.000 Mark in Cranz, vermutlich bei Sietas, erbaut. 

Bereits 1882,. in der Nacht vom 14. auf 15. Januar, sank der 

Ever mit Bahdc und seinen beiden Söhnen auf ungeklärte Wci~e 

in der Elbm\.indunr;. Vielleicht hatten sich die drei -auf auf­

laufendes WaGser wartend- in ihre Kojen im Vorschiff gelegt 

und konnten dann nicht mehr rechtzeitig ins Freie gelangen. 

Die Hamburger Nachrichten vom 19. Januar 1882 melden, daß 

der Ever von einem Taucher namcns HarmRdorf gehoben wurde; 

Die Leichen der drei "wurden in der Kajiite vorgefunden und 

zur Beerdigun[i freigegeben". 

Die gliicklose Maria sank ein zweites Mal - in der Stör. Dort 

wurde sie nach jahrelangem Liegen halb unter Was ser 1956 vom 

Leiter der Schiffahrtsabteilung des Deutschen Museums entdeckt 

und für 4.500.-- DM gekauft-. . -

Der Ever ~urde gehoben, in einzelne Teile zerS~ßt und auf 

Eiscnbahnwagg6ns und Tiefladern nach München gebracht. 

Das Schiff wurde restauriert und liegt heute unter voller Bc­

::::;ee;elung in der [9."0ßcn Schiffs- und Flur;zeughalle gleich 

hinter dem Haupteingang des Huseums. 

Die Backbordseite wurde aufgeschnitten, so daß sowohl der 

Aufbau des Rumpfes wie auch die liebevoll wicdcrhcre;estcllte 

Inneneinrichtung aus der Niihe betrachtet werden können. 

Also: Gaffelfreund kommst Du nach München •• ~••••••••• 

Werner von Ribbcck 
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( Photo DeutRehes Museum München ) 

Blick in rtie Halle der Abtei lung Schiff~hrt 

Fischer-Ewe r der Niederelbe, 1880 

.·n 



.... 
-.o · 
I 

Für Sch iffe mit Deck. Formu:ar ....:\.... 

DeL1tscl1es Reicl1. 
r Schiffsgattung: ; Narnen des Schifft!S: - I (~·,, 

~~ 
.~i- ..,:; ·~~-
.",. I c--.. # .,' ~ 

I. ! . )it)terschddung;s. Signal: . . .. •./'. ~. .., Nattonahtat: 

i eJ'l~# ~ '/ "' · =·-~ .·, ~'-
1 

~,~/~_,·/~ : dta~ ~ ! 
~''7r . /, , 

1 Jt'4JJel'~~~4~.) f-/f FJ 1J j 

, ,~· ,!··:.: ~. ·· .\ 1;:" 
.' " t' '' ·~ · ~~ ,. 

/'/.. f t ,,:_.~;;;t\ !·,~\ 4J. · J;., • .-:..n·tX' 
'J;:.:.'-'::1' n:.<~·~;;.~ ' 

'J.i• ':J., ·~" r.;, ,..,'1: 

I : r:;r- Heunathshafe~,: ! 
or~/2- . J . ' .. ~cvv~.i 

i 
..~_, .... 

§ 1"f e ff.•ff• . 1\\. ·M- . -~ e (f• 
~JaJi .i S •i.{lCS ~S lD J.•JeJJ.. 

Schiffsbeschreibung. 

Erbauer:~~­
Erbauungsjahr: // tir 
l·:rbauungscirt : ~~­
Baunwterial: ~/-

l3eschatfenhe it des obersten Occks: P~ 
-'D , . I 

\Vegerut1g: C/~~ i 
~ ~-<--C-/:c . 
Anzahl der \\':\sserdichten Querschone 

unter und i.iber Jem Vermessungs-

Form des Bugs: ~~- 1 

' Form des Hecks: ~aLC. I 

Hau a rt: f~PMnt:(/,Bd ~~~-
./ ~------ . 

deck: -~ 

J Anzahl der \Vasserba l lastbeh~ilter 

I Ladeluken; _____. 

l1l i t 

Arizahl der Schornsteine: <.....---., 

I Anzahl Jc:r \lasten: ~ -
1 Takclung:me-<N::zß-rv~ -~-
1 

Anzahl der Oecks : ./f. 

Identitäts-Maasse. 
r. Die länge des Schiffes zwischen Jei· hinteren Fbche des \'or,lcrstevens bis zur hintcrer1 Flüche ,!es Hinter­

ste\·ens (bei Schilfen mit Patentruder bis zur \l itre des [(uderherzens) a uf ,lern obe rsten festen [k..:k beträgt 
'.!. Die grösste Breite des Schiffes zwische n den Aussen tlii..:hen der Ausse nbordsbekle i,\ungen o-ler -!er l3crg­

hö l.t.er bet r~igt 

:{ · Die Tiefe des Schiffsraumes zwischen der l ' nterkante des obersten fes ten Dc..: ks und der Oberkante Jer 
Bt•dcn\Hangen neben dem Kielschwein , bezw. der oberen Fbche des inneren eisernen Doppel bodens, 
wo e in sulcher \'orhath.! en ist, itl der :\litte der nach 1 ermirte lten Linge betr:igt . 

-+· Die grösste länge des Maschinenraumes e ins..:hliesslich ,!er etwa vorhan,!-.: JI..:Il festen Kohit.:nbehälter 
zwisc hen den ,Iiese lüiLIIlle begrenzenden von Bord zu Bord reichenden Schotten bctrügt 

//' (/.9 !11 
/ 

J~~~m 
" · 

f ~1.m 
" 
-.--. m 



I 
(\J 
0 
I 

Vermessungs-Ergebnisse. 

Brutto-Raumgehalt 
r. Haum unter de m Vermessungsdeck 

'l. f( aurn zw isciH:n dem \ ' crme:;sungs.lc.:k und 
dem ,brULH:r bctindli.:hen Dec !; 

~). !Zaum zwis.:i1en dem r. und :.! . Deck i.iber 
dt:m \'ermessu ngsdeck . 

..J.. Qu~trterdeck- Kajlite oder Achterde.:k- H ürte 

( Poo p ) 

5· Back 

li. l(üume unter dem Brückendeck 

7· I!a!bdc.:k 

H. Sonst ige Riiumc 

9· De r in Anrechnung zu bringende Inha lt 
Jer Lade luken . 

Brutto- Hau mgch al t 

I cbm ·! 
I I 

V t?d, Jft~-tr i 
I 

I 
I { Z'l't. 

I 
I 
I 

I 
I 

I 
i 
I 
I 

j/di,./27' i 

Abzüge. 
I. Hinsichtlich der Räume für Treibkraft: 

l. 11
/ 0 des Brutto -l(aumgehaltes 

'.! . .\l aschi nenraum na.: h \' ermessung 

+ 0/ 
I U 

II. Mannschafts- und Navigirungsräume: 

1. H<tuttt c für Scclcuk, Heizer, Dcck-
oftiziere, Küche, A.ufw~irter ctc. 

:.!. lbume für Oftizierc, .\l aschinisten etc . 

3· l(uderhäuscr, Kartenhaus ctc. 

..J.. Sege lraum . 

·5· Bootsmannsvorr~ithe 

III. Räume für den Schiffsführer 

Summe der Ab züge 

cbm 

~ 

----.. 

r ,']_ ~~6 
I 

... %., .)'/3 1 
4, 9;"2 

~~rtl 1 
1-Z~ r6"j 

chrn Rct=:.-T uns. 

/p-/,. 'rL Lf S.f; .fltJß 
.Z9,?6T /!/; .F-fJ 

Sch!usseruebniss de r Vermessung: 

I cbm I Reg.-T ons. . 

I 4' vr~ ?- 1

1 SJ/~ ßl I 
~ ?~ _9 I 2 .f,'Jl: i 

Brutto- I (a um ge !Ja: t 

Abzüge . 

:'\etto -l(aum geh alt 1 7~/s-r; i 2.J;J6t, 
Brutto- Raumgehalt 

Netto-Raumgehalt . 

l 'eber die vorstehende nach der S.:hill'sn:rmessungs - Urdnung vom 1 ~<~t .\Li rz ~ ~~ lj \ 'Oll J~..:r \ 'ert)1essungsb~..:hürd~..: zu 

7CtVr-n-~y amZf' '•" ~ 1 ~1 dZ bcendctc \ ' ermessung na.:h dem vollstünJigen \'erfahren wird dieser 

'lessbricf ausgefertigt. 

7C~ , den :Z ten v~C~· ,9 ~. 

( ~:/; [/(~~jvt-d~ f;~c/v ~~~ M~oL ddw((-a hd:-
'76 Q-· 

~ - ~A.~~...::?.?z.. . 



i•llt uc.;, t_; Lcl, tH: L d,·:·· ·;;·.i..c ' c rh c r :; tcl ; u ttt: tllt •! Tn .l' : .!Jt· Lh :t!Lutt ,•; 
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Der alte Steuermann kan1 
Besan-Ewer für den Museumshafen lief vom Stapel 

•.. 
t . . ) 

I 
ALLERMÖHE (rea). Gut 50 Jahre 

. Seefahrtsgeschichte wurden auf der 
Allermöher Werft. vom Stapel gelas­
sen. In vierjähriger mühevoller 
Kleinarbeit restaurierten die Arbei­
ter der Werft im Auftrag des Ham­
burger Verlages •Chronik der See­
fahrt• den 1903 gebauten Besan­
ewer. Die Ehefrau des Verlegers 
Egon Heinemann taufte das Schiff 
auf ihren Vornamen •Johanna«. 

Aus welchem Grund läßt ein Ver­
leger ein altes Schiff wieder herstel­
len? Egon Heinemann: •Wir geben 
viele Bücher über die Segelschiff­
fahrt heraus. Ich wollte mit diesem 
Stapellauf zeigen, daß wir nicht nur 
in der Theorie die Geschichte der al­
ten Segler unterstützen.« 

Mit Bier und Wein vom Faß, Erb­
st-nsuppe aus der Gulaschkanone 
und einer Kapelle wurde das Ereig­
nis zünftig gefeiert. Als Ehrengast 
des Stapellaufs konnte das Ehepaar 
Heinemann den Sohn eines der frü­
heren Besitzer des Schiffes Klaus 
Wehlen (81) begrüßen. Er war mit 
seiner Frau aus Stade gekommen, 
um an der Feier teilzunehmen. 30 
Jahre war der Besanewer Im Besitz 
der Famiile Wehlen gewesen. Da­
mals hieß er noch •Hertha•. Klaus 
Wehlen fuhr bei seinem Vater als 
Steuermann. 

Die SekHiasche, geworfen von Johanna Htlnemann, zersc:htllte am Bug des Be­
san-Ewers ooJohanna•. · · foto: us 

Die Geschichte des Schiffes be­
gann 1902. Der Elbschiffer H. Vöge 
aus Barnkrug gab dem Elmshorner 
Schiffbauer Johannes Thormählen 
den Auftrag, einen stählernen Ewer 
mit Holzboden zu bauen. Grund 
dieser kombinierten Bauweise wa­
ren die Anfangsschwierigkeiten in 
der Eisenverarbeitung auf den klei­
nen Werften. Vöge taufte den Segler 
auf den Namen •Hertha•. Die •Her­
tha• hatte damals zwei Mann Besat­
zung. 

·· - - · - ______ ,-----___ _.;_ __ _ 

Bereits neUn Jahre später ver­
kaufte er den Ewer für 6000 Mark an 
einen Stader Schiffer. 1918 wech­
selte der Segler erneut den Besitzer. 
Dieser Schiffer ließ 1928 einen 
Glühkopfmotor einbauen. Mit 28 PS 
und beträchtlichem Lärm schip­
perte die •Hertha« damals über die 
Eibe. · 

In der 50er und 60er Jahren wurde 
der !<:wer mehrfach verkauft und 
auf den Namen •1ngeborg• umge­
tauft. 

Als 1962 die große Sturmflut an 
dem im~wischen unwirtschaftlichen 
Schiff erheblichen Schaden anrich­
tete, wurde es als Werftprahm nach 
Glückstadt verkauft. Dort lag die 
»lngeborg• zwölf Jahre und wurde 
dann 1974 von Egon Heinemann 
entdeckt . 

Die Restaurierungsarbeiten um­
faßten nicht nur die Wiederherstel­
lung des .hölzernen Bodens, der Ei­
senbeplattung, Luken und Decks­
aufbauten, sondern auch die Neuan­
fertigung der Masten, Seiten­
schwerter, Segel und Takelage. Al­
les wurde in Handarbeit gefertigt. 
An dem Schiff ist kein Stück Kunst­
stoff, nur Holz und Metall. 

Der Besanewer ir;t 18,54 Meter 
lang, 4,53 Meter breit. Die Ladefä­
higkeit bl:!trägt 64 Tonnen, die Se­
gelf1äche 162 Quadratmeter. Der 
Motor ist ein Zwei-Zylinder-HMG 
Glühkopf mit 28 PS. 
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" 
Hermann" 

der letzte hölzerne Frachtewer 

Nun ist er also heimgekehrt : .. Hermann". der 
allerletzte hölzerne Frachtewer des Störge­
bietest Noch in der Zeit vor dem ersten 
Weltkrieg bevölkerten diese Schiffe zu Hun­
derten die Untereibe und prägten deren 
Gesicht. Längst schon wähnte man sie völlig 
ausgestorben. Die Rede ist hier von h ö I z er ­
n e n Ewern, denn eiserne gibt es aus jenen 
Jahren noch eine ganze Reihe, wenngleich 
auch deren Zahl in neuester Zeit in beängsti­
gender Weise abnimmt. 

,. 

"Was ist denn nun eigentlich so Besonderes 
dran. an eurem Hermann?", wird angesichts 
dieses doch recht kleinen und unauffälligen 

Fahrzeuges sich wohl mancher Betrachter 
fragen Dem kann man entgegenhalten, daß 
auch an den Schiffen der Nordmänner oder 
an der berühmten Bremer Kogge nicht viel 
"dran" ist. Und dennoch werden sie mit 
enormem Kostenaufwand geborgen und er­
halt~n . Allesamt .nämlich stellen sie wichtige 
Meilensteine in der Entwicklung europäi­
schen Holzschiffbaus dar. Im Unterschied zu 
den beiden berühmteren Fahrzeugtypen hat 
unser Ewer allerdings den .. Nachteil " , we­
sentlich jünger zu sein . Dafür war er aber 
auch wesentlich billiger. Während nämlich 
die Bergung und Instandsetzung de! Bremer 

. .,·' 
: .. ~ . 

Kogge über 10 Millionen DM verschlingen 
wird und die Kosten für die Hebung eines 
Wikingerschiffes aus dem Haddebyer Noor 
nicht weniger als 1,5 Mi II . DM betragen 
werden, haben wir für Kauf und Restaurie­
rung des "Hermann" rund 75 000 DM ausge­
geben. Das ist sicher keine Kleinigkeit : zu­
mal anfangs gar kein Geld vorhanden war, 
doch mutet diese Summe angesichts jener 
astronomischen Zahlen geradezu lächerlich 
gering an. Ger(\dezu kurios ist die Tatsache, 
daß inzwischen eine ganze Reihe von Muse­
en über Original-Wikingerschiffe verfügt, 
daß man einen Frachtewer hingegen überall 
vergebens suchen wird . Lediglich das däni­
sche Fischereimuseum in Esbjerg besitzt 
einen kleinen Ewer von der Insel Fanö. Und 
im Deutschen Museum in München kann 
man noch einen der letzten Finkenwerder 
Fischewer im Original bewundern. Dieses 

: Schiff in München übrigens gilt als beson­
deres Prunkstück der an sensationellen Aus­
stellungsobjektengewiß nicht armen Samm­
lung und ist Ziel vieler Schiffahrtsexperten 

· .aus aller Weit. 
Somit können wir in ltzehoe mit berechtig­
tem Stolz auf dieses kleine Schiff blicken, 
denn es stellt in seiner Einmaligkeit ein 
Schiffbaudokument allerersten Ranges dar. 
Der Ewer der Niedereibe gehörte zu einer 
Schiffsgattung, die schon im früheren Mit­
telalter entstand. Sie stehen am Ende einer 
jahrhundertelangen Entwicklung und stellen 
das Ergebnis der Erfahrungen ungezählter 
Schiffer- und Schiffbauergenerationen dar. 
Sie waren die letzten reinen Frachtsegel­
schiffe. die in Deutschland aus Holz gebaut 
wurden. 

I 

:' ;) 

·/ 
.. ~ .. ;,/ .. 

" Als schon Dampfschiffe von 10 000 BRT die 
Weltmeere befuhren, als Unterseeboote und 
Luftschiffe neue Sphären erschlossen, als es 
in den Städten längst Elektrizität, Stadtgas 
und Telefone gab, entstanden auf kleinen 
Werften an der Niedereibe die letzten hölzer-. 
nen Ewer, die nur mit Windkraft und zwei · 
Mann Besatzung ihre 50 Tonnen Last fortbe­
wegten" (Joachim Kaiser in OIE YACHT 
1 8/77) . Nach Einführung des Eisenschiff­
baus auch auf den Kleinschiffswerften ging 
der Neubau hölzerner Ewer naturgemäß 
schnell zuri.Jck . So wurde auf den Wewels­
llether Werften während der Jahre 1900 bis 
1909 die stattl iche Anzahl von 49 eisernen 

Ewern abgeliefert , während in der gleichen 
Zeit lediglich 9 hölzerne gezimmert wurden, 
davon der letzte bereits 1905! Und ausge­
rechnet dieses zuletzt gebaute Schiff ist 
unser "Hermann", der nach einem arbeits­
reichen und wechselvollen Leben vor gut 
zwei Jahren in einem stillen Hafenarm Am­
sterdams wiederentdeckt wurde. Als herun­
tergekommene Hulk, mehr einem Wrack äh­
nelnd, lag "Hermann" hier nach einem miß~ 
glückten Umbau und dämmerte seinem 
nicht mehr fern scheinenden Ende entge­
gen. Nach langem Zögern und gründlicher 
Beschäftigung mit der ihm bislang unbe­
kannten Materie entschloß sich der Heimat­
verband des Kreises Steinburg dann im De­
zember 1976, den Ewer aufzukaufen und 
zurück an die Stör zu bringen. Die benötig-
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Im September "Schlewig-Holstein-Tag" mit Riesenprogramm: 

Im Zeichen von ,,Hermann'' 
ten Geldmittel konnten durch Spendenauf­
rufe und durch eine Vielzahl verschickter 
.. Bettelbriefe" mühsam zusammengekratzt 
werden . Um die Kosten nicht in unrealisti­
sche Höhe klettern zu lassen, war ohnehin 
vorgesehen, das Schiff nicht wieder in Fe rt 
zu setzen. sondern inmitten ltzehoes eh n­
voll auf dem Trockenen aufzusetzen. als 
Denkmal heimischer Schiffbaukunst und zur 
Erinnerung an die einst blühende Schiffahrt 
der Stad) . Nachdem sich auch noch der 
ltzehoer Reeder Voss bereit erklärt hatte. mit 
einem seiner Schiffe den Transport zu über­
nehmen, konnte "Hermann" im Mai 1977 in 
seine alte Heimat zurückgeholt werden . 
Seitd~m wurde der inzwischen 73 Jahre alte 
Schiffsgreis auf der Werft von Günther 
Pehrs in Glückstadt fachmännisch und lie ­
bevoll restauriert . Über den Fortgang dieser 
Arbeiten ist laufend in der Lokalpresse be­
richtet worden . 
Wenngleich d ie Rekonstruktion noch nicht 
abgeschlossen werden konnte. sollte das 
Schiff nun den Einwohnern nicht länger 
vorenthalten werde n. Wir hoffen. die restli­
chen Arbeiten auch ohne allzu große Um­
stände " vor Ort " fertigsteilen zu können . Die 
Standortfrage ist ebenfalls noch .nicht völlig 
gelöst; der jetzige Standplatz ist jedenfalls 
noch nicht der endgültige. Geplant ist. das 
Schiff im Bereich der neuen Grünanlagen im 
ehemaligen östlichen Störarm aufzustellen. 
Allerdings ist es hier den zerstörarischen 
Einflüssen der Witterung schutzlos preisge­
geben. Die Wechselwirkung von Wind und 

Lebenslauf des Besanewers "Hermann" 
1905 Stapellauf bei Claus Witt , Wewelsfleth . 

Wetter, Sonne und Regen, Schnee und Eis, 
auch der sich auf Deck ablagernde Schmutz 
zusammen mit dem im Herbst anfallenden 
Laub ergeben Einflusse, deren negative Wir­
kung auf den Schiffskörper nur durch sorg­
fältigste Pflege unter Kontrolle gehalten 
werden können . Wirklich geschützt würde 
ein solches Objekt nur unter einem dichten 
Dach stehen. 
Man sollte einmal prüfen, ob es nicht mög­
lich ist. den Ewer in der geplanten Stadthalle 

mit unterzubringen. Angesichts des histori ­
schen Wertes des Schiffes wäre eine solche 
Lösung wohl die begrußenswerteste. Vom 
wirtschaftl ichen Standpunkt , der bei einem 
solchen Objekt jedoch nicht allein entschei­
dend sein darf . wäre es vielleicht sogar auf 
die Dauer die günstigste. da die ständigen 
personalintensiven Unterhaitskosten für die 
Pflege des Schiffes entfallen würden . 
Und ltzehoe wäre schließlich - siehe Mün­
chen- um eine wirkliche Attraktion reicher1 

ltzehoe (lo). Der längste Tag dieses 
Jahres ist der ,.Schleswig-llolstein­
Tag"; er dauert drei Tage: vom 8. bis 
zum 10. Sepember. Die violen Veran­
staltungen des umfangreichen Pro­
gramms stehen im Zeichen des heimge­
holten Stör-Ewers ,.Hennann". 

Eine Darstellung des Ewers. eine Ar­
beit von Hermann Degkwitz, Hohenfcl­
de, symbolisiert die Festtage: auf Plaka­
ten und Abzeichen, in einer Festschrift. 
auf Postkarten und einem Sonderstem­
pel der Post: als Lithographie wird 
,.Hermann" in einer limitierten Auflage 
von 500 Exemplaren zu haben sein. 

Abmessungen : 16,10 x 4,30 x 1,40 Meter. 24,7 BAT, 56 t Tragfähigkeit 
Eigner : Joh . Jacob Böge, Neuenkirchen/Stör 

1914 neuer Eigner: Otto Simon Witt , Nauenkirchen 
1914 neuer Eigner : Christian Marius Matzen. Ekensund 

(1923 Einbau der ersten Hilfsmaschine von 18 PS) 
1933 neuer Eigner : Valdemar Jensen, Struer, später Skive (Limfjord) 

(1943 Einbau eines neuen Hilfsmotors von 35 PS. Besanmast entfernt) 
1959 neuer Eigner : Theodor Bertias Hansen, Bogö (bei Seeland) 
1968 neuer Eigner : HenningChristensen. Nysted (Lolland) 

(Umbau zum Steinfischerfahrzeug) 
1974 neuer Eigner: Jörn Lentz, Amsterdam 

(Entfernung fast sämtlicher Einrichtungen inkl. der Maschine, Umbau zum .. Lustfahr­
zeug", jedoch vorzeitig abgebrochen) 

1975/76 in Amsterdam aufgelegt 
1977 Ankauf durch den Heimatverband des Kreises Steinburg, Überführung nach Glück­

stadt. hier Rekonstruktion 
1978 Aufstellung in ltzehoe -24-
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Hamburger 
plant neuen 
Flug/lajen 

DTETER F . HERTEL, Cuxhaven 
Sicherhl'it für Millionen Menschl.'n, 

Arbeit:;plätze für ZPhntausende, einen 
auch nachts nut.zbarcn Interkontinen­
talflughafen - das alles verspricht die 
Eibe-Forschungsgemeinschaft e. V. 
(F:FG) des Hamburger Architekten 
Manfn:!d Laudenbach. Und das ohne zu­
:;;it.zliche Belastung des Steuerzahlers. 
Einzige Voraussetzung : Das von der 
EFG geforderte Sturmflutsperrwerk für 
dir Eibe müsse gebaut werden. 

Die EFG schlägt vor, quer durch den 
bci Cuxhaven 16 Kilometer brei ten 
r-.Hindungstrlcher der Eibe, der bei Stür­
men aus Wcst und Nordwest Sturmflu­
ten stark begünstigt, einen Damm zu 
beluen. 

Im Fahrwasserbereich soll dieser öst­
lich von Cuxhaven auf das ni edersächsi­
sche Ufer treffende Damm zwC'i Öffnun­
gen von je 450 bis 500 Meter Breite er­
hallen, die bei Sturmfluten mit hydrau­
li sch zu bPtätigenden Verschlüssen ab­
gesperrt werden können. 

Ein ~o großl.'s Sperrwerk beeinträch­
tigt nach Auffassung der EFG die nor­
m ;,Je Tidenbewegung nicht. Da es außer­
hnlh dPs Versandungsbereichs der Eibe 
(Brunsbüttei /Schulau) liege, sPi auch 
eine ungehinderte Funktion der Ver­
schlüsse gewährleistet. 

ÜbPr dem :;turmflutfreil"n Damm ~<Oll 
eine Straßen- und Schiene nverbindung 
d er beiden Elbufer geschaffen werden. 
Im Sperrwcrksbcre ich, so schlägt die 
Er'G vor, sollen diese beiden Verkehrs­
adern durch einen Unterwassertunnel 
geieilet wPrden. 

Parallel zum Sperrwerkbau schlägt 
die EFG die Einpolderung des gesamten 
Medernsandes vor. Dadurch ' könnten 
rund 15 000 Hektar Neuland gewonnen 
w erden: Für Freizeit- und Erholungsge­
biete, fllr Naturschutzgebiete und Indu­
strleflächen, möglicherweise sogar als 
Tiehvasserhafen, weil sich die Fahrwas­
serri nne der Außeneibe bis ·zum Me­
demsand auf 20 Meter unter T ide­
niedrigwasser vertiefen lasse. 

Für Sperrwerkbau und Einpolderung 
veranschlagt die Forschungsgemein­
schaft Kosten in Höhe von 1,5 bis 1,6 
J\1jJJionen Mark. Durch Kosteneinspa­
rungPn bei m Sturmflutschutz oberhalb 
des Sperrwerks und durch die Nutzung 
des Neulandes ließe sich das Projekt, so 
meinen die Initiatoren, ohne zusätzliche 
Belastungen für den Steuerzahler fi­
nanzieren. 

Eventuell könnte auf dem Neuland 
auch ein Großflughafen für Nord­
deutschland und Siidskandinavicn ge­
bnut werden. Ihm müßte - im Gegen­
satz zum Projekt Kaltenkirchen - kein 
Landschaftsschutzgebiet geopfert wer-

den. Weil es keine Anwohner gibt., wäre 
auch ein Nachtflugverbot überflüssig. 

Das Hamburger Amt Strom- und Ha­
fenbau hält die Vorteile eines Sturrn­
flutsperrwerks bisher noch nicht für 
ausrC'ichend erwiesen. In einem von 
Hamburg, Niedersachsen und Schles­
wig-Holstein in Auftrag gegebenen For­
schungsprojekt sollen Wirltsamkeit und 
Probleme eines Sperrwerkbaus geprüft 
werden. 

Das Hauptargument der EFG ist 
kaum zu widerlegen: Seit .Jahrhunder­
ten sei ein Ansteigen der Sturmfluthö­
hen zu beobachten - aus welchen 
Gt·ünden auch immer. Es sei nicht aus­
zuschließen, daß irgendwann einmal 
eine Flutwelle auf Harnburg zuläuft, die 
alle Deiche und Sturmflutschutzwände 
einfach überrollt. Dann sei die Kata­
strophe da. 

Andererseits kano die EFG nicht dar­
legen, wie das FunktioniPren der riP!<i­
gen Sperrwerkl.ot·e - höher und länger 
als d er größte Riesentanker - auch un­
ter d en widrig:;ten Wetterumständen 
f::ichergestellt werden soll. 

Fi~che verkrüppeln und radioaktive Stoffe schwimmen hn Golfstro1n 
.v ,Yif!q'uett,e. ~i~tmg • 7.~ 78 

Von unserem Korrespondenten Harr o H. M ü II er 

Ha m b u r g. Nach der Tanker-Katastrophe vor der bretonischen Küste 
Ist ein weiterer Küstenstrich zu jahrelangem Siechtum verurteilt. Unent­
deckt in derNordsee dahindümpelndeOlflecken summieren sich zur unkal­
kulierbaren "schleichenden" Olpest. Die Folgen tragen die schwächsten 
Glieder der Lebensgemeinschaft, Meerestiere vom Plankton über den See­
hund bis zum Seevogel mit hoffnungslos verkleistertem Gefieder, aber 
auch empörte Strandwanderer auf Schuh- und nackten Sohlen. 
Doch die Olpest ist nur augenfälligstes 

Beispiel und gerade die Spitze des Müllber­
ges, der die Meere und damit einen Eckpfei­
ler der menschlichen Nahrungs- und Erho­
lungsquellen bedroht. In der Bundesrepublik 
wird deshalb ein umfassendes Programm zur 
Oberwachunq der Meeresversehtnutzung 
entwickelt. An 23 Stellen in der Deutschen 
Budtt sowie an 18 Punkten der Ostsee über­
prüft das Deutsche Hydrouraphische Institut 
(DHJ) in Hamhurg reqelmäßiq das Seewasser 
auf den Gehalt an Industrieabfällen, Schwer­
metallen, Pestiziden und Radioaktivität. 
tät. 

Diese Forschung, die einmal in ein Früh­
warnsystem münden soll, wird immer wich­
tiger, da ein Großteil der an Land produzier-

ten Schadstoffe über Luft, Niederschläge 
oder Flüsse letztlich ins Meer gelangen. Ein 
Schlaglicht auf die Situation wirft die Ab­
wasserlast, die Weser und Eibe ins Meer er­
gießen: unter anderem täglich rund 35 Ton­
nen Phosphor und 280 Tonnen gebundener 
Stickstoff. Diese Pflanzennährstoffe - in na­
türlicher Dosis Lebenselexier der maritimen 
N11hrungskette - lösen in geballter Ladung 
Sauerstoffmangel und damit folgende Fisch­
sterben aus. Besonders kritisch, so DHI-Er­
gebnisse, stellt sich die Belastung in der 
Deutschen Bucht vom Jadebusen bis zur 
Halbinse l Elderstedt und in Ostsee-Förden 
dar. 

Zur Ermittlung der Meeresversehtnutzung 
setzt das DHI die Forschungsschiffe 
.,Gauss", -,.Meteor" und ,.Komet" ein. Sie 
entnehmen auf ihren Fahrten Wasser- und 
Sedimentproben, prüfen Salzgehalt, Trü­
bung, Temperatur und Strömung. Speziell 
biologi sche Werte sammeln die Bundesfor­
schungsanstalt für Fischerei in Harnburg 
und das Institut für Meeresfo rschung in Bre­
merhaven. Weitere ErgE/bnisse steuern das 

ozeanographische Datenzentrum und das 
Seewetteramt bei. Geprüft wird zudem ein 
Fernerkennungssystem mit Satelliten und 
Flugzeugen vor allem auch im Blick auf die 
Olpest. 

Chlorierte Kohlenwasserstoffe wie Lindan 
und DDT, aber auch PCB-Weichmacher 
für Kunststoffe, Bohr- und Hydraulikfliissig­
k('it sowie Schwermetalle belasten Nord­
und Ostsee bereits stark. Von Fischen auf­
genommen und an die Endglieder der Nah­
rungskette weitergegeben, erreicht die Bela­
stung der Tiere teilweise das Mehrhundert­
fache der für Nahrungsmittel zugelassenen 
Hö\hstmengen. Bei Feuerschiff .. Eibe 1", wo 
Kl ii rschlamm aus Hamburq, und zwölf See­
meilen nordwesllich Helgoland, wo Abfallä­
sungen der Titandioxid-Produktion in der 
See deponiert werden, weisen etwa Hering, 
K~beljau und M~krele zunehmend VerkrUp­
pelungen und Hautkrankheiten auf. 

Einen festen Platz hat die Analyse des 
Meerwassers auf Radioaktivitä't eingenom­
men. So steht mittlerweile fest, daß nach Be­
endigung der Atombombentests in der At­
mosnhäre die Radioaktivität seit 1970 zwar 
noch ungefährlich, aber stetig zugenommen 
hat. Die Spaltprodukte stammen vor allem 
aus den Wiederaufbereitungsanlagen La Ha­
gue bei Cherbourg, Windscale an der Iri­
schen See und Dounreay in Nordschottland. 
Das DHI wies nach, daß etwa Caesium 137, 
vom Golfstrom getragen, die Strecke von 
Cherbourg in deutsche Küstengewässer in 
15 Monaten zurücklegt. 
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T 1 R M I N 

der Gaffel­
freunde in Glückstadt! 

Unser diesjä hriges 

Treffen findet am 4.Nov.78 

wie immer bei "Bremer" statt. 
Beginn nes T'reffens bei 

"Bremer" Samstag, am 4.Nov. 
18.oo Uhr. 

Beginn der Regatta um die 

Rhinplatte gegen 13.oo Uhr 
(Näheres bei der Vorbespr. 

auf dem größten Schiff). 
Abendliche Attraktion: 
Filme vom Treffen in Oslo 

HW- und NW-Zeiten Glückstadt 
4.11.78 HW NW 

04.57 

12.05 
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.1\xel ~~trothmn nn 
2 ".111 \vittl<i t~l 

~hihlc 

ßetrifft:rluscumshafen an der Schlei 

Nach dem doch beachtlichen Aufbau des I'luseumshafens Oevelgönne 
ist uns hier an der Schlei der Gedanke gekommen ein ähnliches 

Projekt zu initiieren. 
In naher Zukunft soll ih Kappeln eine neue flache Brücke gebaut 

\'Jerden,di e die sehr reparo.turanfülli~;e Drehbrücke · ersetzen s oll. 
Dabei vlird ein kleines Hafenbecken entstehen,das für einen fluseums­
hnfcn ideale Verhiiltnisse böte. 
J ~rste informelle Gesprtiche mit Stndtvertretern Kappelns haben ce­

zeie;t,daß mnn einem solchen Unternehmen wohlwollend ~;egenlibersteht, 
sofern es die Gtadt nichts kostet. 
Kappeln hat mit erheblichem finanzie llen Aufwand im v ergnngenen Jahr 

die vermutlich höchstge le~;ene Windmühle Schleswi~;~Holstein restau­
riert und soeben wurde die Restaurjerung des letzten eurcipäischen 

IIcringszauns hbgcschlossen.Jo:in Hafen für origdmal restaurierte 

toot ~ und ..... cüi1'1'e vor der Kulisse der alten Schleistadt wäre da 
sicher ein Gewinn . 
Unsere Planungen sehen nun in absehbarer Zeit die Grilndung eines 

· entsprechenden Vereins vor,der von der Satzung her dem in Oevel­
gönno c;lei ~hen soll.Wir wollen versuc h en,besonders die kleineren 
Schiffstypen, ~;chleikähne etc. in diesem l 'roj ekt zu erfassen. 

Es 1diire aber wünschenswert, v1enn sich F. ie;ner größerer Schiffe fänden, 

die ihr Schiff eventuell nach Kappeln l egen würden und sich am 
Aufbau von Verein und Hnfcn beteiligen \vollen. 

Ich vcrde zu gegebener Zeit gorrauere Angaben im Piekfall mo.chen, 

bitte aber schon jetzt interessierte f) chiffseif,ner und andere In­

teresscnt en,sich mit mir in Verbindunc; zu setzen. 
Um fiir dieses IJrojokt das notwendir;e Interes se \-.recken zu können und 

um für die vernachlässigten Ostseeanrainer unserer IG ein ji:ihrliches 

Treffen zu ermöglichen schlage ich vor,jfihrlich einmal ein Treffen 
in der Schlei zu vcranstalten.Als Termin böte sich das vorletzte 
Wochenende der Sommerferien an,da dann die meisten Schiffe,sofern 
sie Urlaub auf der Ostsee gemacht haben auf ihrer Rückreise an dem 
Treffen teilnehmen könnten.Dies wi:ire zugleich die beste Gel~gonheit, 

eine 'l1eil.nahme auch unserer dänischen Freunde zu erreichen ,di c 

an einem solchen Treffen großes Interesse haben. 
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